
20»November 1933

Hochgeehrter Herr Seneralsuperintendentî

hat mir sehr leid getan,dass Sie mich neulich nicht getroffen

hau en. ¿Satt hatte mich nach Berlin gerufen zu einer Beratung ̂ egen

der am Anfang der vorigen 7"oche dort entstandenen V7irren«Die üin-

dr'-'i.cke die ich empfing,waren schmerzlich«. Ich darf wohl annehmen,

class es Ihre Absicht war,wegen meines Austritts aus der Prüfungs*

ko'.auission. mit îr zu r öden, lus ist serbstverständlich»dass ich Sie

gerne angehört hatte.Aber "neine Ablehnung der Deutsehen Christen

ist so entschieden und meine ueberzeugung,dass nian, nicht rait ihnen

zusari'nen die Kirche regieren !<aTìn?i^t so bestÌTmnt,dass ich Ihnen

'wahrscheinlich doch nur meinen Austritt näher hätte /erklären können

ohne in der Lage zu sein,darauf zurück zu koamen* Das ändert freilich

wiedsn.ni nichts daran ,dass ich Ihnen in Koblenz oder hier ganz zur

verfägung stehe9^enn oie die Güte haben wollen»tair'
!'den einen oder

ändern Seit punkt, der Ihnen dazu passen w .'irde,vorzuschlagen» Verlauf ig

darf ich Ihnen in den nächsten r-2agen meine neuesten ^eri

zugehen lassen»

In ausgezeichneter Hochschätaung

Ihr sehr ergebener \

'entlichungen


